
¥ Verl-Kaunitz (nw). Mehr als 350 Händler aus dem gesamten
Bundesgebiet werden am Samstag, 2. Juli, auf dem Hobbymarkt
in Kaunitz erwartet. In der Ostwestfalenhalle und auf dem Au-
ßengelände bieten sie von 5 bis 14 Uhr Nutz- und Ziergeflügel,
Ziervögel, Kaninchen und diverse Kleintiere wie zum Beispiel
Hamster an. Veterinäre der Kreisverwaltung Gütersloh achten
vor Ort darauf, dass alle tierschutzrechtlichen Bestimmungen ein-
gehalten werden. Trödel und Neuwaren sowie Imbiss- und Ge-
tränkestände runden das Angebot ab.

¥ Verl (rt). Drei Stunden lang standen Kolpingsfamilie, Ver-
braucherzentrale und Klimaschutzmanagerin am Freitag auf dem
Marktplatz und tauschten herkömmliche Glühbirnen kostenlos
in energiesparende LEDs um. Wenige der mit jeweils drei LEDs
und vielen Stromspartipps gefüllten Papiertüten blieben übrig.
Zu den Tauschbedingungen (Abgabe von mindestens drei in-
takten Glühlampen mit Schraubsockel E 14 oder E 27) kann noch
bei Franziska Monkenbusch bei der Stadt Verl oder bei Ines
Perschke von der Verbraucherzentrale getauscht werden.

Wolfgang Feuerborn lädt am Mittwoch, 29. Juni, zum gemeinsamen
Singen ein. Was Franz Beckenbauer kann, können die Verler schon lange

Von Anja Hustert

¥ Verl. Wenn die deutsche
Mannschaft anstößt, dann
wird auch bei den Jungschüt-
zen der St.-Hubertus-Schüt-
zengilde die Leinwand mit
Beamer aufgebaut – Public
Viewing hat in Verl bereits
Tradition. Doch was macht der
Verler Fußballfan an den
spielfreien Tagen? Lehrer
Wolfgang Feuerborn hat die
Antwort: Er lädt zum „Public
Singing“ein.AmMittwoch,29.
Juni, können ab 19.30 Uhr im
Heimathaus getreu dem Mot-
to „Fußball ist unser Leben“
die bekanntesten Lieder rund
um die schönste Nebensache
der Welt gesungen werden.

„Jeder ist herzlich eingela-
den mitzusingen“, sagt Wolf-
gang Feuerborn, der die Sän-
ger am Klavier begleitet. Er hat
das Programm zusammenge-
stellt – mit einem gedruckten
Liederheft für alle Besucher.
„Viele Lieder sind sehr be-
kannt. Aber beim Text ist häu-
fig nach den ersten Zeilen
Schluss“, so Feuerborn. Doch
dank des Heftes mit 20 Lie-
dern sind jetzt nicht nur echte
Fußballfans textsicher. Der
Lehrer am Gymnasium in
Rietberg hat WM-Songs ver-
schiedener Weltmeisterschaf-
ten, die bekanntesten Fange-
sänge und Schlager, in denen
Fußball eine Rolle spielt, he-
rausgesucht.

„An Tagen wie diesen“ von
den Toten Hosen gehört eben-
so dazu wie „54, 74, 90, 2014.“
von den Sportfreunden Stiller
und „Atemlos“ von Helene Fi-
scher. Aber erinnern Sie sich
beispielsweise noch an „Gute
Freunde kann niemand tren-
nen“, das von Franz Becken-
bauer gesungen wurde? Oder
an „Buenos Dias Argentina“
von Udo Jürgens mit der Fuß-

ballnationalmannschaft 1978
und den „Mann mit der Müt-
ze“, eine Hommage an Hel-
mut Schön? „Der Theodor, der
steht bei uns im Fußballtor“,
näselte beispielsweise Theo
Lingen, und Radi Radenkovic
schrieb mit „Bin i Radi, bin i
König“ als singender Torwart
Fußballgeschichte.

Die Auswahl der Lieder zeigt
schon: Wolfgang Feuerborn
möchte Generationen verbin-

den. „Schlager, Lieder und
Songs über Fußball oder beim
Fußball sindKult“, sagter.Kein
Fußballspiel in einem großen
Stadion könne auf diesen
emotionalen Akt verzichten.
„Bereits vor dem Spiel stim-
men sich die Besucher ein, sin-
gen das Vereinslied oder las-
sen sich von den Fanggesän-
gen auf das kommende Spiel
einstimmen.“ Dass der 62-
JährigeselbsteinFußballfanist,

kann er nicht verleugnen. So
hat er das SC-Paderborn-Lied
„Helden geben niemals auf“
kurzerhand auf Verl umge-
dichtet. Und „Un’estate ita-
liana“, die Hymne, die Gian-
na Nannini zur Fußballwelt-
meisterschaft 1990 in Italien
sang, hat er kurzerhand unter
der Überschrift „Du mein
SCV“ mit einem neuen Text
versehen. Da verliert auch der
letzte Verler die Scheu, seine
Stimme ertönen zu lassen.

Die Veranstaltung „Lieder,
Schlager, Songs“ im Heimat-
haus, die Wolfgang Feuerborn
im vergangenen Herbst ins Le-
ben gerufen hat und die nun
bereits zum neunten Mal statt-
findet, lebt auch von der
Wohnzimmeratmosphäre des
gemütlichen Heimathauses.
„Das Ambiente ist hier sehr
schön“, findet der Organisa-
tor. Und bei einem Glas Bier
oder Wein wird der Abend
schnell zu einem fröhlichen
Treffen mit Freunden, bei dem
gemeinsam gesungen wird.
Eine schöne Tradition, die fast
in Vergessenheit geraten ist.

Ein Rudelsingen sei die
Veranstaltung nicht, so Feu-
erborn. Dieser Begriff war in
Heimatvereinskreisen augen-
zwinkernd geprägt worden
und hatte schon für Ärger bei
den Organisatoren des eigent-
lichen „Rudelsingens“, das im
April mit 400 zahlenden Be-
suchern im pädagogischen
Zentrum stattfand, ausgelöst.
„Bei mir steht das Singen im
Vordergrund, nicht die Par-
ty“, so Feuerborn. Begleitet
wird am Klavier, der Eintritt
ist frei.

Der Begriff „Public Sin-
ging“ kam Wolfgang Feuer-
born übrigens morgens unter
der Dusche. Und vielleicht hat
er damit ja einen neuen EM-
Trend geprägt. . .

Lieder, Schlager, Songs
´ Die Veranstaltung
„Lieder, Schlager, Songs“
wurde im September 2015
von Heimatvereinsmit-
glied Wolfgang Feuerborn
ins Leben gerufen.
´ Gesungen wird immer
am letzten Mittwoch im
Monat im Heimathaus,
19.30 Uhr bis 20.30 Uhr.
„Die Idee war, pünktlich
zur Champions League
fertig zu sein“, so Feuer-
born augenzwinkernd.
´ Das nächste Singen fin-
det am Mittwoch, 29. Juni,

unter dem Motto „Fußball
ist unser Leben“ statt.
Trikottragen ist dabei
ausdrücklich erlaubt.
´ Der Eintritt ist frei.
´ Bereits zweimal stand
das gemeinsame Singen
unter einem Motto – ein-
mal wurden nur karneva-
listische Lieder gesungen,
im Mai gab es einen itali-
enischen Abend.
´ Weitere Infos gibt es bei
Wolfgang Feuerborn, Tel.
(0 52 46) 53 49, oder unter

www.feuer-born.de

Wolfgang Feuerborn hat sein Pro-
gramm der beliebten Heimatvereins-Veranstaltung „Lieder, Schla-
ger, Songs“ ganz auf die Fußball-EM abgestimmt. Er singt mit sei-
nen Gästen Fußballlieder. FOTO: ANJA HUSTERT

In Kaunitz gab es ein buntes Programm.
Dabei sorgten besonders 700 Fotos für Aufsehen

¥ Verl-Kaunitz (ibe). Die
Glastür im Eingangsbereich
der Pfarrkirche St. Maria Im-
maculata hat am Samstag nach
der Abendmesse zum Auftakt
des Pfarrfestes für großes In-
teresse gesorgt. Der Grund: 700
Fotos von Kaunitzer Bürgern
waren auf der Glasfläche zu
bestaunen. Fast jeder Gottes-
dienstbesucher konnte sich in
dem „Kunstwerk“ – Resultat
des fertiggestellten Projektes
„Wir geben Kaunitz ein Ge-
sicht“ – wiederfinden. Erika
Klinke vom Pfarrgemeinderat,
die über ein Jahr lang Kau-
nitzer Gesichter gesucht und
abgelichtet hatte, zeigte sich
mit dem Ergebnis mehr als zu-
frieden.

Und die Besucher des Pfarr-
festes waren ebenfalls begeis-
tert. Sie freuten sich auch über
die kostenlosen Stofftaschen,
die sie nach der Messe mit-
nehmen durften. „Eine tolle
Idee“, sagte Veronika Strothe.
Die grünen Taschen tragen die
Aufschrift „Katholische Kir-
che in Verl und Schloß Holte-
Stukenbrock“ sowie einen Vers
aus dem Matthäus-Evangeli-
um: „Jesus Christus sagt:
Kommt alle zu mir, die ihr
schwereLastenzutragenhabt“.
Sie sind aufgrund des neuen

Pastoralverbundes mit Schloß
Holte-Stukenbrock ange-
schafft worden und hängen
dekorativ an den Kirchenbän-
ken. „Ein schöner Hingu-
cker“, so Küsterin Gisela
Wendt.

Den Beginn des zweitägi-
gen Festes hatten der Män-
nerchor Kaunitz und der Kir-
chenchor musikalisch mitge-
staltet. Draußen auf dem
Kirchplatz fanden die zahlrei-
chen Besucher in verschiede-
nen Pavillons Platz. In der
Weinlaube herrschte die beste
Stimmung. Die Besucher ge-
nossen Wein, Erdbeerbowle
mit beschwipsten Früchten,
andere Getränke und Käse-
spieße. Dazu gab es noch Le-
ckeres vom Spezialitätenbüf-
fet im Pfarrheim.

Etwas später als geplant –
aufgrund des schlechten Wet-
ters – konnten doch noch
Mannschaften im Menschen-
kicker gegeneinander antre-
ten. Mit dabei war auch eine
Mannschaft mit Flüchtlingen.
Am Sonntag war das beliebte
Spielgerät der Renner bei den
Kindern. Nach dem Familien-
gottesdienst durften sich die
kleinen Besucher außerdem
über die Angebote des Spiel-
mobils freuen.

Erst als der Regen abgeklungen war, traten die
Mannschaften – hier eine Mannschaft mit Flüchtlingen und die Kar-
nevals-Mannschaft – gegeneinander an. FOTO: RENATE IBELER

¥ Verl (rt). Alufolie soweit das Auge
reicht: Die Abiturientia des Gymnasi-
ums hat die Schule pünktlich zum gest-
rigen „Abi-Sturm“ nach Christo-Art
verpackt. Tische, Stühle, Schränke und
Tafeln, sogar die Fußböden in acht
Klassenräumen wurden von 40 „Abi-
nauten“, so das gestrige Verkleidungs-

motto, in stundenlanger Arbeit um-
wickelt. Schon das Foyer begrüßte die
überraschten Schüler und Lehrer am
Morgen silbrig glänzend. Alles war um-
wickelt, Schaukästen, Säulen, Trep-
pengeländer, sogar das an der Decke
hängende Boot. 16 Kilometer Alumi-
niumfolie waren notwendig. Weil es die

in Verl zeitweilig nicht mehr zu kau-
fen gab, waren einige Schüler auch in
die Supermärkte in Gütersloh und Bie-
lefeld gefahren. Am Mittag zeugte von
dem Projekt, in das drei Lehrer und der
Hausmeister natürlich eingeweiht wa-
ren, weil sie am Sonntag die Schule auf-
schließen mussten, nur noch auf den

Fluren herumliegende Fetzen. Die Abi-
turienten mussten das übrigens alles
selbst zusammenfegen. Sie taten es nicht
nur der Ordnung halber: Die Alufolie
wird bei einem Schrotthändler abge-
geben. Mit den Einnahmen soll die Kas-
se für Abi-Ball und weitere Feiern auf-
gefüllt werden. FOTO: ALEXANDER GROSS

¥ Verl (rt). 10,6 Kilogramm
Elektroschrott je Einwohner
sind im vergangenen Jahr in
Verl gesammelt worden. Nach
Auffassung der Stadtverwal-
tung ist das zu wenig und wohl
nur die Hälfte des wirklichen
E-Schrott-Aufkommens. Im
Rathaus sieht man dringen-
den Handlungsbedarf, schreibt
Beigeordneter Thorsten
Herbst im Abfallbericht für
2015. Die Stadt will deshalb an
einer Verbesserung der Sam-
melquote arbeiten, biete doch
gerade der Elektroschrott sehr
gute Recycling- und Wieder-
verwertungschancen, so
Herbst weiter. Zudem fordere
das novellierte Elektro- und
Elektronikgerätegesetz ab 2019
eine Sammelquote von 65
Prozent. Das entspreche etwa
13 bis 15 Kilogramm je Ein-
wohner und Jahr.

Diese Mengen werden nicht
durch ein reines Bringsystem
zu erreichen sein, wie es der-
zeit in Verl durch Annahme des
E-Schrotts am Wertstoffhof
praktiziert wird, so die Ver-
waltung. Zudem erreichten ei-
nige Elektrogeräte wie Flach-
bildfernseher mittlerweile
Größendimensionen, die ei-
nen Transport im privaten
Auto kaum noch ermöglich-
ten. Im Rathaus gibt es des-
halb die Überlegung, den E-
Schrott durch das Wertstoff-
mobil alle vier Wochen mit
einsammeln zu lassen. Der
Elektroschrottwürde dann von
jedem Grundstück im Stadt-
gebiet ohne zusätzliche Ge-
bühren für die Bürger einge-
sammelt werden. Die Stadt
verspricht sich davon sowohl
eine höhere Recyclingquote als
auch eine sinkende Rest- und
Sperrmüllmenge.

Das Thema soll in einer der
nächsten Sitzungen auf der
Tagesordnung des Umwelt-
ausschusses stehen.

Der Kreissportbund, der TV Verl und
die Stadt laden zu gemeinsamer Bewegung ein

¥ Verl (nw). Für alle, die sich
auch im fortgeschrittenen Al-
ter zusammen mit anderen an
der frischen Luft bewegen
möchten, starten jetzt die Geh-
Treffs in Verl und den Orts-
teilen. Am heutigen Dienstag,
28. Juni, um 15 Uhr wird der
Erste Beigeordnete Heribert
Schönauer den Geh-Treff in
Verl-Mitte eröffnen. Start ist
um 15 Uhr an der Geschäfts-
stelle des TV Verl, St.-Anna-
Straße 34. Dort sind alle will-
kommen, die sich den ehren-
amtlichen Geh-Paten an-

schließen möchten. In Born-
holte-Bahnhof ist das Auf-
takt-Treffen am Dienstag, 5.
Juli, mit Bürgermeister Mi-
chael Esken. Treffpunkt ist um
15 Uhr die Tankstelle an der
Bergstraße. Für das Koopera-
tionsprojekt des Kreissport-
bundes, des TV Verl und der
Stadt Verl, das vom Land NRW
gefördert wird, wurden inzwi-
schen zehn ehrenamtliche
Geh-Treff-Paten geschult.
Weitere Infos unter Tel.
(0 52 46) 96 12 04 oder E-Mail:
Christiane.Vornholt@verl.de
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